
d Abend

Nov.)

9 Uhr.

Conſiſt.

endmahl,

8 am

Maximi

eſangver
s 8 Uhr

e

eiſen des

ieler Er
zahlreiche

er Eiſen
llmählich
des da
merika
itnehmen,

er d. J.
itbahnen,
weſtlichen

chen, zu

tarife
rmalſatze
erhöhen,
e ſollten
ck dieſer
men der
irthſchaft,

gen vor
ſo wich
atbahnen

ieſer Ge

r „freien
Staaten

n. Und
lche dem
wohlge
Sonder

-162 M.
44 150
142 Mk.

34 140
toffelſpir.
8,90 M.

in dem
ndelt es
afes und
en milde
zuf allen

entölten

erregen
t, ander
nicht zu
natürlich
Blookers

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenburger Schulplatz Nr. 5.

Merſeburger

t

c

n SW u

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9--10 und 2-3 Uhr.

Kreisblatt.
Tageblakk für Hkadt und Tand.

Achtundfunfzigſter Jahrgang.
M 255. Sonnabend den 31. Oktober. 1885.

Vierteljährlicher Adonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Anmtklicher Theil.

Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Aller

höchſter Ordre vom 21. v. Mts. dem Verwaltungs-
Ausſchuſſe des CentralDombauvereins zu Cöln
zu geſtatten geruht, auch in den Jahren 1885,
1886, 1887 und 1888 eine Prämienlotterie nach
Maßgabe des bisherigen Verlooſungsplanes be-
hufs Erwerbung der zur Freilegung des Cölner
Doms anzufkaufenden Grundſtücke reſp. Gebäu-
lichkeiten zu veranſtalten.

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes weiſe ich
an, dem Vertriebe der Looſe nicht hinderlich
zu ſein.

Merſeburg, den 28. Oktober 1885.
Der Königliche Landrath.

eidlich.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 30. October.

Die Regentſchaft in Braunſchweig.
Die Landesvertretung des Herzogthums

Braunſchweig hat, auf den Vorſchlag des auf
Grund des Braunſchweigiſchen Geſetzes vom 16.
Februar 1879 vor einem Jahre unmittelbar
nach dem Tode des Herzogs Wilhelm errichteten
Regentſchaftsraths, den Prinzen Albrecht von
Preußen einſtimmig zum Regenten des Herzog-
thums gewählt. Eine Deputation, beſtehend aus
dem Vorſitzenden des Regentſchaftsraths dem
Präſidenten und zwei anderen Mitgliedern des
Landtags hat ſich am Donnerſtag nach Schloß
Kamenz in Schleſien begeben, um den Prinzen
um die Annahme der Regentſchaft zu bitten.

Für das Herzogthum, wie für das Reich iſt
hiermit eine Frage zur glücklichen Löſung ge-
bracht, welche lange Zeit als eine äußerſt ge-
fahrvolle und den Frieden des Reiches bedrohende
erſchien, ſie iſt gelöſt worden in vollſtändigem
Einvernehmen der Regierung und der Landes-
vertretung von Braunſchweig, des Königreichs
Preußen und der anderen Glieder des deutſchen
Reichs, ſie iſt gelöſt worden, ohne daß die
früher befürchteten Gefahren inneren Zwieſpalts
oder äußerer Einmiſchung eingetreten wären,

ſie iſt gelöſt worden nach Maßgabe der wohl
verſtandenen Jntereſſen Braunſchweigs als eines
Gliedes der nationalen Gemeinſchaft und auf
dem Boden der nationalen Jntereſſen des Reichs.

Darüber, daß ein Fürſt, welcher die Reichs
verfaſſung nicht anerkennt und ſich mit Preußen
in einem Kriegszuſtande befindet, den braun-
ſchweigiſchen Thron nicht beſteigen könne, ſo be-
gründet auch ſein Erbanſpruch darauf ſei, war
von vornherein jeder Zweifel ausgeſchloſſen, ſo
wenig auch die Welfenpartei und die ihr ergebene
ultramontane Preſſe dieſe Auffaſſung gelten laſſen
wollte. Es fragte ſich nur, ob dieſe Annahme
auf den Herzog von Cumberland zutreffe und
ob die hierin liegende Behinderung des Herzogs
an der Ausübung der actuellen Regierung als

eine andauernde betrachtet werden müſſe. Der
Sohn des Königs Georg hat ebenſo wie dieſer
ſelbſt durch unzweifelhafte Kundgebungen zu er
kennen gegeben, daß er die Vorgänge von 1866
und den gegenwärtigen Beſitzſtand Preußens
nicht anerkennt. Allerdings hat er in einem
Schreiben an den verſtorbenen Herzog Wilhelm von
Braunſchweig erklärt, er werde, wenn er zum Thron-
folger berufen werde, die Reichsverfaſſung und die
Bundesverträge anerkennen. Zu derſelben Zeit
erklärte er jedoch in einem Schreiben an die
Königin von England, von dem er dem Herzoge
Wilhelm eine Copie ſchickte, daß ein Verzicht auf
ſeine Anſprüche an Hannover ihm nicht zuge-
muthet werden könne und daß er überzeugt ſei,
die Erfüllung ſeiner Pflichten als Herzog von
Braunſchweig werde durch den Vorbehalt der
Rechte, welche er auf Hannover habe, nicht be-
einträchtigt werden. Dieſes widerſpruchsvolle
Verhalten und die Thatſache, daß der Herzog
auch während der letzten Zeit nichts gethan hat,
um ſein Verhältniß zu Preußen durch einen
Verzicht auf Hannover zu ordnen, hat die Fürſten
und freien Städte des Reichs auf den
Antrag Preußens zu dem Bundesrathsbeſchluß
vom 2. Juli geführt, daß nach ihrer Ueber-
zeugung „die Regierung des Herzogs von Cum-
berland in Braunſchweig, da derſelbe fich in
einem dem reichsverfaſſungsmäßig gewährleiſteten
Frieden unter Bundesgliedern widerſtreitenden
Verhältniſſe zu dem Bundesſtaat Preußen be-
findet und im Hinblick auf die von ihm geltend
gemachten Anſprüche auf Gebietstheile dieſes
Bundesſtaates, mit den Grundprinzipien der
Bündnißverträge und der Reichsverfaſſung nicht
vereinbar ſei.“ War ſomit die Thronfolge des
Herzogs von Reichswegen ausgeſchloſſen, ſo war
für den braunſchweigiſchen Landtag ein doppelter
Grund gegeben, die in dem Regentſchaftsgeſetz
vorgeſehene andauernde Behinderung des Thron-
folgers als thatſächlich vorhanden anzuerkennen,
nämlich der Beſchluß des Bundesrathes wie die
dem Reich und Preußen feindliche Stellung des
Herzogs, welche die Braunſchweiger weder billigen
noch theilen konnten. Demgemäß trat die Be-
ſtimmung des Regentſchaftsgeſetzes in Kraft, der
zufolge nach Ablauf eines Jahres nach dem
Tode des Herzogs Wilhelm ein Regent aus den
volljährigen Prinzen der zum deutſchen Reich
gehörenden ſouveränen Fürſtenhäuſer gewählt
werden ſollte.

Die einſtimmige Wahl des Prinzen Albrecht
von Preußen zum Regenten des Herzogthums,
welche von der Bevölkerung Braunſchweigs durch
Entfaltung reichen Flaggenſchmuckes begrüßt
wurde, ſchafft allerdings nur ein neues Provi-
ſorium, aber ſie ſtellt auch die ein Jahr lang
ſuspendirt geweſene Landesgeſetzgebung wieder
her, welche die Machtvollkommenheit hat, die
ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe des Herzogthums
definitiv zu ordnen. Wie ſich aber auch die
Dinge weiter entwickeln werden, Braunſchweig
hat durch die Wahl des Prinzen die Bürgſchaft
einer ſeinen Jntereſſen und denen des Reichs

entſprechenden weiteren gedeihlichen Entwicklung

erhalten, während Preußen und das Reich mit
der gegenwärtigen Entſcheidung hoffen dürfen,
den antinationalen welfiſchen Beſtrebungen, welche
ihre Hoffnung bis zuletzt auf die Einſetzung des
hannoverſchen Prätendenten in Braunſchweig
ſetzten, den Boden unter den Füßen weggezogen
zu ſehen.

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm leidet,

der National Zeitung zufolge, an einem leichten
Schnupfen. Am Mittwoch Abend ſtattete der
Kaiſer der in Berlin eingetroffenen Großherzogin-
Mutter von Mecklenburg Schwerin, ſeiner
Schweſter, im Schloſſe einen Beſuch ab.
Donnerſtag Vormittag ertheilte der Kaiſer ver
ſchiedene Audienzen, arbeitete mit dem Kriegs-
miniſter Bronſart von Schellendorf und begab
ſich Mittags ins Schloß zur GroßherzoginMutter
von Mecklenburg. Abends fand im Königlichen
Palais ein größeres Diner ſtatt. Die Kai-
ſerin Auguſta iſt Donnerſtag Abend 6 Uhr
in Koblenz eingetroffen.

Heute, Freitag, findet die erſte Hofjagd in
der Schorfhaide bei Berlin ſtatt, der der Kaiſer
ſelbſt beizuwohnen gedenkt, und zu welcher auch
der König Albert und Prinz Georg von Sachſen
ſowie der Herzog von Anhalt in Berlin einge
troffen ſind. Auch der Kronprinz und Prinz
Wilhelm von Preußen werden an der Jagd
theilnehmen.

König Albert von Sachſen hatte dem
Kaiſer gegenüber den Wunſch geäußert, einen
mit den neuen Ausrüſtungsgegenſtänden armirten
Soldaten zu ſehen. Jn Folge deſſen wurde ein
Stabsofficier mit einem Sergeanten vom 2.
Garderegiment in Berlin nach Dresden geſandt
und letzterer dem Könige am Montag in Gegen-
wart des Kriegsminiſters General Grafen Fabrice
in der Neuadjuſtirung vorgeſtellt. Die ſämmt-
lichen Effercten wurden ſodann dem ſächſiſchen
Kriegsminiſterium übergeben.

Jn der franzöſiſchen Kirche in Berlin
fand am Donnerſtag in erhebender Weiſe
die 200 jährige Jubiläumsfeier des Edictes von
Potsdam und der franzöſiſchen Kolonie in Berlin
ſtatt. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
wohnten in Vertretung des Kaiſerpaares der
Feier bei.

Die Staatsanwaltſchaft beim Landgericht
Holzminden hatte gegen den Jägermeiſter
Grafen von der Schulenburg Hehlen und den
Rechtsanwalt Dedekind zu Wolfenbüttel wegen
verſchiedener von dieſen zu Gunſten des Herzogs
von Cumberland verfaßten Brochüren Anklage
erhoben. Die Strafkammer des Landesgerichtes
Holzminden hat beſchloſſen, das Hauptverfahren
nicht zu eröffnen.

Der Bundesrath hielt Donnerſtag Mittag
eine Sitzung ab. Am Nachmittag begab ſich
Staatsſekretär von Bötticher mit dem fahrplan-
mäßigen Courierzuge zum Fürſten Bismarck
nach Friedrichsruhe.



Die techniſche Kommiſſion für See
ſchifffahrt hat ihre Berathungen über das Un-
fallverſicherungsgeſetz für Seeleute am Mittwoch
abgeſchloſſen.

Krakauer Blätter melden, daß der ſin
Magdeburg ſeine Feſtungshaft verbüßende Dichter
Kraszewski gegen eine Kaution von 20000 Mark
bis Mai nächſten Jahres auf freien Fuß geſetzt
werden ſolle.

Dr. Bernhard Förſter, der frühere Anti-
ſemitenführer, hat im vorigen Monate in Dort-
mund einen Vortrag gehalten, in welchem er die
Amtsführung des Kultusminiſters von Goßler
angegriffen haben ſoll. Herr von Goßler
hat den Strafantrag geſtellt und iſt der verant
wortliche Redacteur der Dortm. Ztg., welche
einen Bericht über den Vortrag brachte, vom
Amtsgericht in dieſer Angelegenheit vernommen
worden.

Das bayeriſche Abgeordnetenhaus
hat den Geſetzentwurf betr. Ausführung des Reichs
geſetzes über Ausdehnung des Unfallverſicherungs-
und Krankenkaſſengeſetzes, ſowie den betr. Fort-
beſtand des bisherigen Malzaufſchlags angenommen.

Die Wahlbewegung in Berlin war im
Ganzen ruhig, die freiſinnige Partei hat in allen
4 Wahlkreiſen die Oberhand behalten, wenn auch
bei der nicht allzugroßen Theilnahme die Majo-
rität etwas geſunken iſt. Die Konſervativen ſind
avancirt, die Nationalliberalen haben eben den
erſten Verſuch gemacht. Die Daten über die
Wahlmänner ſind erſt nach der amtlichen Pub-
likation genau zu erwarten, bisher gehen die
Angaben noch ſehr auseinander. Das Endreſul-
tat iſt jedoch der Sieg der Freiſinnigen in allen
4 Wahlkreiſen der Reſidenz, womit ihnen 9 Man-
date zugefallen ſind. Jm Ganzen dürften in
den 4 Berliner Wahlkreiſen gewählt ſein ca.:
2750 freiſinnige Wahlmänner, 975 konſervative
Wahlmänner, 200 nationalliberale Wahlmänner,
genaue Ziffern kann, wie geſagt, erſt die amt-
liche Publikation ergeben. Jn Crefeld drang
das Centrum durch.

Mit dem 1. November tritt der Bundes-
rathsbeſchluß wegen der Zollbehandlung
der gefüllt mit Mineralöl eingehenden Fäſſer in
Kraft. Wie der Finanzminiſter von Scholz den
Provinzialſteuerdirectionen Anweiſungen ertheilt,
iſt für die Wiederausfuhr der entleerten Fäſſer
bezw. deren Aufnahme in eine öffentliche Nieder-
lage oder in ein Privattranſitlager in jedem Fall
eine angemeſſene Friſt feſtzuſetzen, auch haben in
Folge der anderweiten Zollbehandlung der Mineral-
ölfäſſer in den Privattranſitlagern zum 1. Nov.
die betreffenden Beſtandsaufnahmen nach Maß-
gabe des S 16 des Regulativs für Privatlager
ſtattzufinden.

Entgegen früheren Nachrichten wird jetzt
mitgetheilt, daß die Liberalen in der nächſten
Berliner Stadtſynode doch noch die Majori-
tät haben werden, wenn dieſelbe auch recht ſehr
zuſammengeſchmolzen iſt.

Bei der Reichstagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Hirſchberg iſt der freiſinnige Kandidat
Barth definitiv gewählt.

Die Konferenz der deutſchen Miſſions-
geſellſchaften in Bremen hat ſich wieder
holt gegen die Branntweinausfuhr nach unſeren
Kolonieen ausgeſprochen. Eine baldige Entſen-
dung von Miſſionaren nach Kamerun iſt in Aus
ſicht genommen.

Oeſterreich-Ungarn. Vor dem Kreisgericht in
Königgrätz haben die Verhandlungen wegen
der Czechenexceſſe in Königinhof begonnen. Die
Anklage ſelbſt muß eingeſtehen, daß die Czechen
in brutalſter und frechſter Weiſe die Deutſchen
herausgefordert und beleidigt haben. Daß einige
der Deutſchen nicht ſtill ſchließlich geſchwiegen
haben, iſt erklärlich, indeſſen die Radauanſtifter
waren die Czechen, von denen der ganze Tumult
ſorgſam vorbereitet war. Der Zuſammenſtoß
war kein Zufall, wie dies Czechenblätter ver
breiten wollen, ſondern die Czechen hatten es von
vornherein auf die Beſchimpfung der Deutſchen
abgeſehen.

Großbritannien. Ein Telegramm aus Kal-
kutta erklärt das Gerücht von dem Ausbruch
einer Revolution in Mandalay und der Ermordung
des Königs von Birmah für unbegründet. Es
wird alſo doch zum Kriege kommen.

Frankreich. Jn der Münzkonferenz haben
Frankreich, Jtalien, Griechenland und die Schweiz
beſchloſſen, allein eine Münzunion zu bilden,
wenn Belgien derſelben nicht wieder beitreten
ſollte. Und Letzteres wird wohl der Fall ſein.

Die Gerüchte von einer neuen franzöſiſchen
Anleihe werden für unbegründet erklärt.

Attentat! Donnerſtag Mittag 12 Uhr
feuerte ein Jndividuum auf den Wagen des
franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen Freycinet
einen Piſtolenſchuß ab. Verletzt wurde Niemand.
Der Thäter iſt verhaftet. Derſelbe lehnt jede
uns ab. Er ſcheint Arbeiter und Jtaliener
zu ſein.

Belgien. König Leopold von Belgien
hat nach der Voſſ Ztg. den Erlaß, welcher 50
Gemeinden zur Aufhebung ihrer einzigen Kom
munalſchule ermächtigt, unter der Bedingung
vollzogen, daß damit die geſammte Elementar-
ſchulbewegung abgeſchloſſen werde. Das Mini-
ſterium iſt darauf eingegangen.

Rußland. Der Senat in Petersburg hat
bei der Reviſion des großen Taganroger Zoll-
defraudationsprozeſſes beſchloſſen, das Urtheil
der Geſchworenen zu beſtätigen, das Erkenntniß
des Gerichtshofes aber in mehreren Punkten abzu-
ändern und die Sache nochmals verhandeln zulaſſen.

Von der Balkanhalbinſel. Nach der Nat.Ztg.
gilt als zweifellos, daß die Botſchafterkon-
ferenz die Wiederherſtellung des früheren Zu-
ſtandes in Rumelien beſchließen wird. Am
Donnerſtag hielten die Botſchafter eine Vorbe-
ſprechung ab, Freitag wird die formelle Eröff-
nung der Konferenz erfolgen. Die Türkei hat

an der rumeliſchen Grenze jetzt gegen 40000
Mann zu ſtehen. Von der Regierung in
Athen liegt auf die Verwarnung der Großnmachte
noch keine Aeußerung vor. Die Kammer hat
in zweiter Leſung die ihr unterbreiteten finan-
ziellen Geſetzentwürfe (zur Deckung der Rüſſt-
ungskoſten) angenommen. Weiter brachte der
Miniſterpräſident Delyannis einen Geſetzentwurf
ein, wonach von allen Beamtengehältern und
von allen ſonſtigen Zahlungen aus der Staats-
kaſſe 5 Prozent während der Dauer der Mobil-
machung abgezogen werden ſollen. Das iſt alſo
ſchon die reine Zwangsanleihe. Von der
griechiſchen Marine ſind weitere Reſerven einbe-
rufen worden. Die Türkei hat mit der Otto-
maniſchen Bank eine Anleihe von 800000 Pfund
abgeſchloſſen.

Orient. Der engliſche Spezialbevollmächtigte
Drummond Wolff iſt von Konſtantinopel in
Alexandrien eingetroffen. Von da geht er nach
Kairo.

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt
geruht, dem Steuer Aufſeher a. D. vom Berge
zu Holleben das Allgemeine Ehrenzeichen zu
verleihen.

-s Mittwoch Abend hielt der hieſige Be-
amten-Verein Zweigverein des Preuß.
Beamten Vereins unter Vorſitz des Herrn
Regierungsrath Kunze im „Herzog Chriſtian“
eine gut beſuchte Verſammlung ab. Zunächſt
theilte der Herr Vorſitzende geſchäftlich mit, daß
an Stelle des Herrn General-CommiſſionsSecre-
tär Städter, welcher ſein Amt als erſter Schrift
führer des Vereins niedergelegt hat, ſeitens des
Vorſtandes Herr General Commiſſions(Secre-
tair Bätz vorläufig bis zur nächſten Vorſtands-
wahl mit der Führung dieſes Amtes betraut
worden iſt und verband damit den Dank an den bis-
herigen Herrn Schriftführer. Sodann verbreitete
ſich der Herr Vorſitzende über die ſeitens des
Vorſtandes bereits getroffenen und noch in Aus-
ſicht genommenen Maßnahmen bezüglich der
wirthſchaftlichen Fürſorge für die Vereinsmit-
glieder und theilte mit, daß bereits einige der
hieſigen Herrn Geſchäftstreibenden den Mitgliedern
bei Entnahme von Waaren gegen Baarzahlung
reſp. monatliche Abrechnung, einen Rabatt be-
willigt haben. Ferner ſei einer der hieſigen
Herrn Aerzte gewonnen, gegen ein ſehr mäßiges
Fixum den Mitgliedern ärztliche Behandlung zu
gewähren, ebenſo ſei ſeitens der Herren Apotheken-
Beſitzer ſchon jetzt den Mitgliedern ein ent-
ſprechender Rabatt bei Entnahme von Medi-
camenten zugeſagt und ſei vielleicht die Bildung
eines Medicamenten- reſp. Krankenkaſſen Ver
eins zu erſtreben. Jn weitere Ausſicht ſei
ferner die Bildung eines Spar- und Dar-
lehnVereins, die Pflege des Männergeſangs, ſo-
wie ein Abkommen mit der Provinzial-Städte-
Feuer-Societät bezüglich billigerer Prämien für

reverboten.Die Schuldigen.
30.] Kriminalnovelle von O. Bach.

Der alte Herr überflog mit einem raſchen
Blick die bezügliche Stelle ein blitzartiges Leuchten
ging aus ſeinen blauen Augen, ſeine Lippen preßten
ſich aufeinander, dann faltete er das Blatt
zuſammen und ſeine Hand etwas ſchwer auf
die Schulter des erwartungsvoll zu ihm auf-
blickenden Herrchens legend, ſagte er haſtig
„Sind im Jrrthum, mein guter Herr Hölzel!
Das hier hat keinen Bezug auf die Firma
Fromm; die braucht, Gott ſei Lob, keinen er-
vorgten oder erkauften Glanz. Der Klang des
Namens iſt gut und bleibt es auch, trotz der
kleinen Hiſtorie, die man hier ſo überaus takt-
voll wieder aufgefriſcht hat. Merken Sie ſich
das, beſter Herr; kolportiren Sie ja die Zeitungs-
ente in dem angedeuteten Sinne nicht weiter,
das Dementi könnte ſonſt auf dem Fuße nach-
folgen und Sie hätten das leere Nachſehen. Sie
wiſſen es thut nicht immer gut, Neuigkeiten zu
verbreiten. Das Zeitungsblatt gebe ich Jhnen
morgen wieder wenn's Jhnen recht iſt. Anton
ſoll die Notiz leſen, ſie wird ihn amüſiren,
wie ſie mich amüſirt.“

Mit einem kurzen Gruß die devote Verbeugung
des Maklers erwidernd, hatte er das Lokal ver-
laſſen, aber ſo recht amüſirt ſah er gerade

nicht aus. Auf ſeiner Stirn lagen ſchwere
Wolken und eine leiſe Verwünſchung, die mit
dem Namen Eberneck zuſammenklang, drang über
ſeinen Mund, als er raſch ſeiner Wohnung zuſchritt.

Nachdem er es ſich bequem gemacht, die Pfeife
angezündet, nahm er, wie wir geſehen, die Zeitung
wieder vor, aber während des Leſens ging
ihm die Pfeife aus zornig ſtellte er ſie neben
ſich, als er halblaut wiederholte, was da gedruckt
ſtand und wie es den Anſchein hatte, allerdings
nur auf ſeinen Bruder Anton paßte.

„Jn unſeren Börſenkreiſen,“ lautete die Notiz,
„macht die bevorſtehende Adelsverleihung an
einen unſerer größten und reichſten Bankiers,
gerechtes, aber durchaus angenehmes Aufſehen.
Der Herr, deſſen Namen wir noch diskreter
Weiſe verſchweigen, hat ſich durch ſeine groß-
artigen, dabei aber ſtets ehrenhaften Manipulationen
ein bedeutendes Verdienſt um die Kreiſe der
Geldariſtokratie erworben und da es jetzt nur
ein Sprung von ihr zu der Ariſtokratie des
Blutes iſt, der Ungenannte iſt bereits durch
ſeine Heirath mit einer adeligen Dame, mit der
Geburtsariſtokratie gewiſſermaßen verwachſen,
ſo ſoll er denn eingereiht werden in die höchſten
Geſellſchaftskreiſe, indem man dem bisher bürger-
lichen Namen das ſo wohlklingende „von“ vorſetzt.
Die großen Schickſalsſchläge, welche das einſt ſo
glückliche Haus des zu adelnden Bankiers ge-

troffen, eine Tragödie, auf deren Schluß man
geſpannt iſt, werden es wohl nothwendig machen,
daß der Name eine Aenderung erfährt und wir
ſind in der That neugierig, wie man künftig
den Matador der Börſe, ſeine ſtolze, noch
immer ſchöne Gemahlin, ſeine beiden anmuthigen
Töchter von denen die Eine einen anderen
Namen führt, den ſie aber durch die Verhältniſſe
gezwungen, aufgeben muß, nennen wird. Der
jetzige klingt ſanft und fromm, wer weiß,
wie das mit dem Wappen gezierte Schild künftig
bezeichnet werden wird.“

Wilhelm Fromm zerknitterte das Blatt in
ſeinen Händen ſeine Wangen glühten, ein tiefer
Groll ſprach aus ſeinen Mienen, während er im
Zimmer auf und abging, leiſe Worte vor ſich
hinmurmelnd.

Endlich ſchien er einen Entſchluß gefaßt zu
haben er vertauſchte ſeinen bequemen Hausrock
mit einem ſchwarzen, den er nur bei feierlichen
Gelegenheiten trug und ſteckte das Zeitungs-
blatt zu ſich dann blickte er mit einem weh-
müthig zärtlichen Lächeln zu den Portraits ſeiner
Eltern empor, die über dem Sopha hingen und
eben war er im Begriff, den ſchweren Gang zu
ſeinem Bruder zu machen, da klopfte es bekannt
an die Thür und auf ſein „Herein“ huſchte Käth-
chen in's Zimmer, die Thür vorſichtig hinter ſich

ſchließend. (Fortſ. folgt.)



die Mitglieder genommen. Es liege dem Vor
ſtande daran, die Anſicht der Mitglieder über
dieſes Vorgehen des Vorſtandes zu erfahren, und
werde derſelbe, wenn er ſich im Einklange mit
den Mitgliedern wiſſe, ſich aus der Zahl derſelben
cooptieren, um für jede wirthſchaftliche Branche
ein entſprechendes Decernat bilden zu können.
Die über dieſe Fragen ſich anſchließende Dis-
cuſſion ergab allſeitige dankende Zuſtimmung der
Mitglieder und ſoll die qu. Angelegenheit in der
oben angegebenen Weiſe weiter geführt werden.
Hierauf fand ſeitens des Herrn Vorſitzenden die
Erörterung zweier im Fragekaſten vorgefundener
Fragen bezüglich der Landgüter-Ordnung und
des Verhaltens bei Verweigerung der Annahme
eines FundObjectes ſeitens der Polizeiverwaltung
reſp. des Amtsgerichts ſtatt. Demnächſt hielt
Herr Amtsrichter von Borgke einen ſeh ein
gehenden Vortrag: a. „über Wohnungsmiethe,
b. über Geſindemiethe,“ welchem im Weſentlichen
die bezüglichen Beſtimmungen des allgemeinen
Landrechtes, bezw. die Geſinde- Ordnung von
1810 zu Grunde gelegt waren. Jn der ſich an
den Vortrag knüpfenden Discuſſion herrſchte be-
züglich der Frage des Kündigungsrechtes inner-
halb der Miethsdauer einer gemietheten Wohnung
eine abweichende Anſicht, und ſoll die Frage
ſpäter, nach Einſicht etwaiger neuerer bezüglicher
Geſetze, nochmals erörtert werden. Seitens des
Herrn Vorſitzenden wurde dem Herrn Vortragen-
den der Dank der Verſammlung ausgedrückt.
Schließlich machte Herr Landes-Secretair Hoh
mann auf das vom Vorſtande des Preuß.
Beamten Vereins empfohlene „Wirthſchaftsbuch
für Beamte, reſp. deren Frauen“ aufmerkſam
und legte die Subſcriptions-Liſte zur Einzeich-
nung aus. Hierauf wurde die Sitzung gegen
11 Uhr vom Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

Bei der geſtrigen Wahl der 60 Wahlmänner
unſerer Stadt wurden 47 von den von der libe-
ralen Partei und 12 von den von der conſer-
vativen Partei in Vorſchlag gebrachten Wahl-
männern gewählt. Eine Wahl, (Bezirk Funken-
burg) iſt zweifelsohne ungültig, da dort drei
gleichſtimmige Candidaten, anſtatt zur Stichwahl
ſofort zur Wahl durch's Loos geſtellt wurden.

Jn Naumburg wurden 14 Liberale und 55
conſervative Wahlmänner gewählt.

Jn Magdeburg ſiegten die Nationalliberalen.
Sonntag, den 1. November findet im

hieſigen Tivolitheater das dritte Gaſtſpiel
der Mitglieder des Leipziger Stadttheaters ſo-
wie des Herrn Georg Zimmermann vom Carola-
theater in Leipzig ſtatt. Die Gäſte haben ſich
durch ihre letzten beiden Gaſtſpiele bei uns auf
das Vortheilhafteſte eingeführt, es ſteht deshalb
wieder ein ausverkauftes Haus zu erwarten.
Billets zu dieſer Vorſtellung ſind in der Cigarren
handlung von A. Wieſe zu haben. Der Anfang
iſt auf /28 Uhr beſtimmt.

Nur in Haft befindliche Angeklagte müſſen
auf der Anklagebank Platz nehmen, die andern
ſtellen ſich neben den Tiſch der Rechtsanwälte
vor die Anklagebank, ſo entſchied neulich der
Juſtizminiſter auf die Beſchwerde zweier Düſſel-
dorfer Fabrikanten, welche, wegen Uebertretung
der Gewerbe-Ordnung unter Anklage geſtellt,
nach Erledigung der Sache an leitender Stelle
vorſtellig geworden waren. Es wäre zu wünſchen,
daß auch andere Gerichte einen Unterſchied
machten, ob ein Mörder oder ehrloſer Gauner
oder ein ehrſamer Bürger, der ſich der Ueber-
tretung einer Geſetzesvorſchrift ſchuldig gemacht,
vor den Schranken erſcheint.

Jn Liegnitz iſt dieſer Tage ein Handwerks-
meiſter, der der Jnnung nicht angehört, zu einer
Geldſtrafe von 150 Mk. verurtheilt, weil er
einen Lehrling angenommen hatte. Es iſt das
wohl der erſte Fall einer Beſtrafung auf Grund
der „Lex Ackermannia“. Uebrigens wird der
Ackermannſche Paragraph, von nicht Wenigen
dadurch umgangen, daß ſie ihre Lehrlinge einfach
als „jugendliche Arbeiter“ einſtellen. Das iſt
namentlich in größeren Werkſtätten der Fall.

Halle. Mehrere Beamte beim hieſigen
Magiſtrat haben ſich Unterſchlagungen c. zu
Schulden kommen laſſen. Der Aſſiſtent Döling
iſt geſtern verhaftet und in das hieſige Gerichts
gefängnis abgeliefert, während die anderen ſpur
los verſchwunden ſind.
Beim Spiel hieb dieſer Tage in Wiehe

ein 4 jähriger Knabe einem 6 jährigen Mädchen
2 Finger der linken Hand ab.

Klavierlehrerin Frl. Louiſe Jahn hat die
Stadt Bernburg zur Erbin ihres 30000 Mk.
betragenden Vermögens eingeſetzt. Die Zinſen
ſollen 2 älteren bedürftigen Jungfrauen zu Gute
kommen.

Harzgerode, 21. October. Jm hieſigen
Judenteiche fand man geſtern die Leiche des ſeit
drei Wochen verſchwundenen Schulmädchens
Anna Holland auf. Das Mädchen, welches
ſchon längere Zeit den Beſuch der Schule unter
laſſen hatte, hat den Tod wahrſcheinlich aus
Furcht vor Strafe geſucht.

F. Aus Chemnitz wird der Voſſ. Ztg. ge-
meldet: Ein Dienſtknecht, der im Juni d. J.
zum Militär ausgehoben wurde und am 7. No-
vember in Leipzig beim 107. Regiment eintreten
ſollte, hatte ſich kürzlich die beiden vorderen
Glieder des rechten Zeigefingers durch eine
Häckſelmaſchine abſichtlich abſchneiden laſſen um
ſich auf dieſe Weiſe der Dienſtpflicht zu ent-
ziehen. Das Landgericht fand den Knecht der
vorſätzlichen Selbſtverſtümmelung ſchuldig, ver-
ſetzte ihn in die zweite Klaſſe des Soldaten-
ſtandes und verurtheilte ihn außerdem zu einem
Jahre Gefängniß. Da der Verurtheilte nach
der Anſicht der Sachverſtändigen für die Ar-
beiterabtheilung im Militärdienſt immer noch
verwendbar iſt, ſo wird er nach ſeiner Entlaſſung
aus dem Gefängniß noch ſeine drei Jahre ruhig
abdienen müſſen.

Vermiſchtes.
Auf den Vorſteher des Zuchthauſes in

Stuttgart wurde ein meuchleriſcher Ueber-
fall verſucht. Ein Sträfling hatte eine Be-
ſprechung mit dem Beamten verlangt und forderte
in derſelben die Befürwortung ſeiner Begnadig-
ung. Als dies abgelehnt wurde, zog er einen
langen ſpitzen Mauerhaken hervor und ſprang
auf den Vorſteher zu, um ihn zu tödten. Mit
großer Mühe gelang es, den Raſenden zu
feſſeln.

Die Ausſtattung der Prinzeſſin von
Orleans, die den Prinzen Waldemar von
Dänemarck geheirathet, iſt ſo reichhaltig, daß für
jede einzelne Wäſchegattung eine eigene Kiſte
verfertigt iſt. Die Hemden ſind nach Zeich-
nungen verfertigt, die eine Geſchichte Frankreichs
bilden. Wahre Wunder erzählt man von den
Taſchentüchern und Strümpfen. Jn derſelben
Stunde, in welcher die Vermählung der Prin-
zeſſin ſtattfand, wurden noch drei andere junge
Mädchen, Kinder der Amme, des Gärtners und
einer Kammerfrau, die im Hauſe bedienſtet, ge
traut, die einſt Geſpielinnen der Braut geweſen
und nun eine prächtige Ausſtattung als Mitgift
erhielten.

Zur Maſſenvergiftungin Bremer-
haven. Weitere Erkrankungen in Folge des
Genuſſes der blauen Miesmuſcheln ſind nicht vor
gekommen, und die Patienten befinden ſich bereits
auf dem Wege der Beſſerung. Katzen, denen
von den Muſcheln zu freſſen gegeben war, ge-
berdeten ſich nach dem Genuß wie betrunken;
ſchließlich trat Erſtarrung und Erbrechen ein,
worauf ſich die Thiere wieder erholten, die ſich

weniger empfänglich gegen das Gift gezeigt
haben.

Geſchicklichkeit. Jn Friedrichshagen bei
Berlin ging ein Glaſermeiſter eine Wette ein,
zufolge welcher er in 6 Stunden 254 Fenſter
ſcheiben tadelfrei einzuſetzen hatte. Der Mann
hat in 5 Stunden 41 Minuten die Wette glänzend
gewonnen, obwohl er auch das Glas noch zer-
ſchneiden mußte.

Prozeßſucht. Jn Königsberg N. M.
ſchwebt ſchon ſeit mehreren Jahren ein Prozeß,
welcher das Eigenthum eines Stückchens Hof-
raum ron 2 Ouadratmetern Größe behandelt,
deſſen Werth höchſtens 10 Mk. beträgt. Die
Koſten, die der Kläger ſchon zahlte, weil er bis
jetzt in allen angerufenen Jnſtanzen abgewieſen
wurde, betragen bereits etwas, über 1000 Mk.

*Vonder Wohnung bis zum Standes-
amt! Ein Berliner Schuhmacher ging kürzlich
von ſeiner Wohnung mit ſeiner Braut und zwei
Trauzeugen dem Standesamte zu. Unterwegs
wurde er plötzlich von einem heftigen Blutſturze
befallen und mußte in die zur Hochzeit feſtlich
geſchmückte Wohnung zurückgebracht werden.

Die Berliner Gaſtwirthe haben einer
Brauerei, die im Verein mit einem Konſortium
100 neue Stehbierhallen in der Stadt

errichten will, den Krieg erklärt. Niemand ſoll
etwas mehr von der Brauerei kaufen.

Jm zoologiſchen Garten in Berlin
iſt der ſchönſte der dort gehaltenen afrikaniſchen
Löwen geſtorben.

Wegen Beleidigung iſt eine der Agit a-
orin nen der Berliner Frauenbewegung
zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. Sie
hatte von einer Firma behauptet, ſie beſchäftige
gefallene Mädchen ohne jede Bezahlung.

Arbeiter -Genoſſenſchaften in
Amerika. Zu Minneapolis im Staate Minne-
ſota werden ſechs Siebentel der fabrizirten
Mehlfäſſer von Arbeiter-Geſellſchaften hergeſtellt.
Jm Jahre 1874 wurde die erſte Genoſſenſchaft
mit einem Aktienkapital von 15000 Doll. ge-
gründet. Jeder Arbeiter machte eine erſte An
zahlung von 15 Doll. und ſteuerte wöchentlich
5 Doll. bei. Der Erfolg war derart daß im
Jahre 1877 eine zweite Geſellſchaft folgte, 1880
eine dritte, 1881 eine vierte und fünfte und jetzt
im Ganzen ſieben Geſellſchaften beſtehen, die zu-
ſammen im Jahre 1000000 Doll. umſetzen.
Jedes Mitglied hat bei allen Entſcheidungen
nur eine einzige Stimme, gleichgültig, wie viel
Aktien es beſitzt. Dieſe Einrichtung ſoll eine Zu-
ſammenziehung des Geſchäfts in den Händen
einiger Weniger verhindern. Die Aktien haben
nur einen verhältnißmäßig geringen Zinsfuß.
Der eigentliche Gewinn wird unter die Arbeiter
vertheilt. Die Mühlen begünſtigen die Genoſſen-
ſchaften, da ſie wiſſen daß ſie gute Arbeit er
halten und pünktlich bedient werden. Die Geſell-
ſchaften, welche aus Mitgliedern faſt aller euro-
päiſcher Nationen und Amerikanern beſtehen,
helfen ſich gegenſeitig, vertheilen die Aufträge
unter einander, wählen ihre beſten Mitglieder
in die wichtigeren Poſten und gehorchen den
Abmachungen willig. Sämmtliche Mitglieder
haben Vertrauen in ihre Organiſation und die
Beamten bekunden Gewiſſenhaftigkeit und Ehr
lichkeit.

Jn Kiel iſtder Bureauvorſteher eines dortigen
Rechtsanwalts unter Mitnahme von angeblich
100- bis 150000 Mk. flüchtig geworden.

Unweit Jerſey City in Nordamerika
ſtießen zwei Bahnzüge zuſammen, von
denen der eine mit deutſchen Auswanderern
voll beſetzt war. Acht Einwanderer wurden ge-
tödtet, zehn verletzt.

Reper toire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater: Sonnabend, den 31. Oktober.

Neu einſtudirt: Medea. Große Oper in 3 Acten von
CTherubini.

Altes Theater: Sonnabend, den 31. Oktober. Anfang
3 Uhr: Othell o. (Ermäßigte Preiſe). Abends 7 Uhr
(Gewöhnliche Preiſe) Zum erſten Male: Sie weiß
etwas. Schwank in 4 Acten von R. Kneiſel.

Handel und Verkehr.
Halle, 29. Oktober. Preiſe mit Ausſchlußder

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000
Kilo mittl. 135—— 150 M. beſter bis 162 M., f. märk bis M.

Roggen 1000 Kilo 140M. bis 148 M., Gerſte, 1000 Kilo
Futter- 120--135 M Landgerſte 142 150 M., feine Cheva
liergerſte 154— 162 M., Hafer 1000 Kilo alter über Notiz
neuer 140--147 M., Raps ſcharftrocken, M. Vie-
toria Erbſen 1000 Kilo 150--160 M. Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto 88--90 Mk, Stärke incl. Faß po.
100 Kilo netto 33,50 M,

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten ohne

Angebot. Mohm grau M., blauer M.Futterartikel Futtermehl 14 M. Roggenkleie 10,50 M.
Weizenſchaalen 8--8,25 M., Weizengrieskleie 8,75-—-9,25 M.
Malzkeime helle 9,50-- 10, M. dunkle 8,50 -9 M.
Oelkuchen 12--12,50 M. bezahlt. Malz 26, 27,50
M. Rüböl 45,50 M. Solaröl 0,825/30.
14,75 15 M. Spiritus 10006 Liter Procent ſtill,
Kartoffel 39, M., Rübenſpiritus 38,25 M.

Letpzig, 29. Oktbr. Weizen unv. per 1000 K netto loco
hieſ. alt 160—— 165 M. bz. Br. fremd. alt. 160 180 M. bz. Br.
hieſi. neuer 154-165 M. bez. Roggen unv., per 1000 kg
getto lo. hieſ. 147 151 M. bz. fremder 140--148 M. Br. Gerſte
p. 1000 k. netto loco hieſ. neue 140 --160 W. bez. Br.
Futterwaare 100--120 Mk. Br. Hafer per 1009 kg metto loco
hieſ. alt. M. bz. hieſ. neuer 140-—144 M. bz. Br., ruſſ. alter
136 140 M. Br. Mais per 1000 Kg netto loco rumän.
127 M. bez, u. Br., amerik. 126 M. bez. u. Br., türk.
122 M. bez. u. Br. Raps pr. 1000 kg netto loco
M. bz. Rapokuchen pr. 100 kg netto loco 12 M. Br.
Rüböl, p. 100 kg netto loco M. bez. Spiritus
niedriger, per 10,000 ohne Faß loco 38,50 M. Gd.

Magdedurg, 29. Oktober. Land Weizen 158--162 M.
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 144 150
Mk., Rauh Weizen 140--145 M., Roggen 136 142 Mk.
ThevalierSerſte 145-—-162 Mk. Land Gerſte 134--140
Mik., Hafer 130—147 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 38,30 38,80 M.



Gabriel Sedlmayr
hrauere; zum Spaten Mönchen,

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß
obige Brauerei mit dem
Versandt des Winterbieres
begonnen hat.

Originalgebinde davon in jeder Größe
empfiehlt billigſt zu Brauereipreiſen

Otto Bierbaum,
Leipzig, Peterstr. 39

Special Vertreter der Brauerei zum
Spaten in München für Leipzig und

Umgegend.

Prima

Petroleum
à ECtr. M. 13.

Non plus ultra Leuchtöl
à Ctr. M. 18 bei

F. Beerholdt Nacht.
Von meinen beliebten Greizer

Caſchr. zu einzelnen Kleidern in
allen Farben, Talar's u. ſ. w.
ſowie ſchwarze Caſchmir-Tücher,
Shawls und dop. Shawls ver
ſendet Muſter auf Wunſch

Chräst. Röder, Greiz.
Kirchl. Männer- Verein
der Bomgemeinde.
Verſammlung Dienſtag,

den 3. November Abends
8 Uhr in der Funkenburg.

Tagesorenung:
1) Beantwortung einer von einem

Mitgliede geſtellten Frage,
2) Vortrag Die äußern Verhältniſſe der

erſten Chriſtengemeinden(Armſtroff.
3) Vortrag Unſer Verhältniß zu der

geſammtſtädtiſchen kirchlichen Ver
einigung (Conſiſt.-Rath Leuſchner.)
Anſchluß unſers Vereins
Wahl von Deputirten.

Um zahlreiche Betheiligung wird
gebeten. Neue Mitglieder werden
gern aufgen ommen.

Der Vorstand.
Zwei verheirathete

Pferdeknechte
mit guten Zeugniſſen verſehen, finden
zum 1, November ds. Js. reſp.
1. Januar k. J. Stellung auf

Rittergut Wegwitz
bei Merſeburg.

S m Eine Kuh mit dem
Kalbe in zu verkaufen

Riösien 30.
Eine hochtragende

Ferſe groß und ſchön
verkauft

Friedr. Fickert i. Oberwünſch.

Eine der älteſten Nordhäuſer-
Kornbranntweinbrennerei ſucht e.
durchaus befähigten Verkäufer
ihres Fabrikats gegen gute Pro-
viſion. Offerten m. Angabe von
Referenzen sub F. R. 40 erb.
an Nud. Moſſe, Nordhauſen.

Verloren
ein goldenes Kreuzchen mit
ſchwarzem Band. Abzugeben gegen
Belohnung gr. Ritterſtr. 1A,
2 Treppen linvks.

Entlaufen
ein junger weißer Jagdhund mit
braunen Ohren ledernem Halsband
mit gelbem Ringe. Gegen Belohnung
abzugeben bei

Friedrich Händler, Blöſien.
Vor Ankauf wird gewarnt

18 und 21 Mark,

Verein zur förderung kirchlichen Lebens
in der Hemeinde Altenburg.

Am 10. November, dem Geburtstage Luthers, beabſichtigt der oben
genannte Verein wie bereits im Vorjahre einen „Familienabend““
zu halten.

Zutritt haben alle mit Billets verſehenen confirmirten Gemeindeglieder
und Gäſte. Die Mitglieder erhalten auf den Namen lautende Mitglieds-
karten. Außerdem hat jedes Mitglied das Recht, ſich von dem Boten bis
zu 4 Billets für ſeine Angehörigen ſowie einzuführenden Gäſte unentgeltlich
verabfolgen zu laſſen.

Alleinſtehende Frauen aus der Gemeinde, welche am Familienabend
theilzunehmen wünſchen, wollen ſich bei einem der unterzeichneten Vorſtands-
mitglieder Billets abholen.

Die Vorträge beginnen um 7 Uhr.
Um rechtzeitiges Erſcheinen wird hierdurch ausdrücklich erſucht.

Der Vorſtand.
v. Borcke. Delius. Graefenſtein. Gruner. Krauſe. Noth. Sack. Schön.

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu-
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vol-
len Namen des Fabrikanten und Kkennzeichnen sich tie Verkautfsstellen durch
ausgelegte Firmen-Schilder. v

Nur während des Jahrmarktes im Gaſthaus zumgoldenen Hahn befindet ſich der große ſth z

General Ausverkauf
von Berliner Herren- und Knabengarderobe. Nur
im Gaſthaus zum goldenen Hahn.

erf Große Auswahl am Platze.

Der lVerealter.
Betten! Betten! Betten!

Zum bevorſtehenden Jahrmarkt, Montag den 2. November, treffe
Ewit einem großen Poſten von

z Fertigen neuen Federbetten
Sein und müſſen dieſelben wegen Erſparung einer öffentlichen Auction
2 zu nachſtehenden taxirten Preiſen ausverkauft werden

7 Gekebett fertige nene Betten
in gutem federdichten Jnlett, reichlich gefüllt, à complettes Gebett nur

310 Gebett hochfeine Herrſchafts- und
Ausſtattungs Betten v

in beſten rothleinenen und geſtreiften Jnletten und feinſter Füllung

à Gebett nur 36--45 Mark, m

v

2
u
S
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in beſten doppelfädigen KöperJnletten à Gebett nur 22--26 Mark.
Der Verkauf findet nur während des Jahrmarktes

ünnn BRalhelkeller
Burgstrasse No. I TWreppeZ. Montag d. 2. Novbr. von früh 8 Uhr bis

S Dienſtag d. 3. Novbr. Nachmittags 5 Uhr ſtatt. 7
K. Es ſoll keine Hausfrau verſäumen, von dieſer günſtigen

SoOfferte Gebrauch zu machen, da ſich ſobald wohl nicht die Gelegenheit
bieten wird, dieſen reellen Bedarfsartikel zu derartigen Spottpreiſen
einzukaufen. Hotelbeſitzer und Wiederverkäufer mache beſonders
auf dieſe Offerte aufmerkſam.

Die Perwaltung.
----”vDy”e7! .èè òòzzòvm--d/4m0WEGDW

Rischgarten.
Sonnabend, den 31. Oetober 1885:

S Grosse Humoristische Soiree
ausgeführt von den Mitgliedern der

Halliſchen Quartett- u. Couplet-Sänger
unter gütiger Mitwirkung des beliebten Geſangs und Character-Komikers

e Herrn V. Treumer aus Halle a/S.
Derſelbe trat über 30 mal mit glänzendſten Erfolg mit der Capelle des

Magdeb. Füſ Reg. Nr. 36 im „goldenen Hirſch“ in Halle auf.

Anfang S Uhr. Entree 30 Pf.

11 Hotel Betten 2

Tivoli- Theater.
Sonntag, d. I. Novbr. I88

3. Gaſtſpiel S
der Mitglieder des Leipziger Stadt-
theaters, ſowie des Hrn. Georg
Zimmermann vom Carolg-

theater in Leipzig.
Billets im Vorverkauf in Hrn.

A. Wieſe's Cigarrenhandlung
1. Platz (nummerirt) 1 Wik., 2. Platz
50 Pfg.
K. Anfang 8 Uhr. SAlles Nävere die Zettel.

Schützenhaus.
Sonntag von 6 Uhr an
TWanzmusik

wozu einladet

V. Magenest.
Kaiser- Halle.

Montag d. 2. Novbr. er.
ſind ſämmtliche Räume für
die Jubiläumsfeier des Th.
Huſ. Regt. reſervirt.

B. Aug. Sergel.
Schlicopa u.
Gaſthof z. deutſchen Kaiſer.

Sonntag den 1, November

(ondert
gegeben von der Stadtcapelle aus
Berſeburg.

Anfang 7 Uhr Entree 30 Pfg.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Kirchhof. Krumbholz.
Trebnitz.

Sonntag den 1. und Montag den
2. November

Kirmess
E wozu freundlich einladet

W. KöckKe.
Bergſchenke.
Sonntag d. 1. November ladet zur

C Tanzmuſik
freundlichſt ein

F. Ohme
Er freundlich möblirte
S Stube und Kammer zu

vermiethen

Georgstrasse 4.
Tante Nachrigten

Podes Inpeige.

Statt besonderer Neldung.
Heute Nacht 118, Uhr

verschied nach schwerer Ent-
bindung meine liebe Frau

Martha geb. Uhlig.
Merseburg, d. 28. Octbr. 1885.

Adolph Michael.
Die Beerdigung findet Sonn-

abend d. 31. Octbr. Nachmittag
3 Ubr vom Priedhofe aus statt.

Tone.Am Mittwoeh Abend 10 Uhr
endete ein Schlaganfall das Leben
unserer guten Mutter u. Schwieger-
wutter der Wittwe

Amalie Dieke
geb. Bernhardt

in ihrem 53. Jahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Ilinterbliebenen.
Merseburg, 29. October 1885.
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauer-
hause aus statt.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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